
      [image: Darktable 4 – Cover]

   
      
         Michael Moltenbrey

         Darktable 4

         Das umfassende Handbuch

         [image: Logo Rheinwerk Verlag]

      

   
      
         Impressum

         Dieses E-Book ist ein Verlagsprodukt, an dem viele
            mitgewirkt haben, insbesondere:
         

         Lektorat   Annette Graeber
Korrektorat   Petra Biedermann, Reken
Covergestaltung   Lisa Kirsch
Coverbild   
            iStockphoto_12086228©JuergenBosse; Fotolia_6538413©dirklie65; iStockphoto_19865525©DutchScenery;
            iStock_1469452712©AmArtPhotography; Shutterstock_377839519©Selenit; Fotolia_4707314©Andreas_Karelias;, shutterstock_2318863225©noina; shutterstock_2265417157©Oleksandr Antonov; AdobeStock_132250017©Nick
            Fox
Herstellung E-Book   Vera Brauner
Satz E-Book   III-satz, Kiel


         
         Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek:
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie;
            detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar.
         

         ISBN 978-3-8362-9576-5

         1. Auflage 2024
© Rheinwerk Verlag GmbH, Bonn 2024
         

      

   
      
         
         
         
         Liebe Leserin, lieber Leser,

         
         
         die zielgerichtete Bearbeitung und effiziente Verwaltung von Bildern gehört zur digitalen
            Fotografie einfach dazu. Am Computer verleihen Sie Ihren bereits guten Fotos den finalen
            Schliff. Und Sie sorgen dafür, dass Sie schnell diejenigen Aufnahmen wiederfinden,
            die Sie benötigen. Mit Darktable haben Sie ein leistungsstarkes Werkzeug zur Hand,
            das es Ihnen ermöglicht, mehr aus Ihren Bildern herauszuholen.
         

         
         
         Das Ziel dieses Buches ist es, Ihnen einen fundierten Überblick über die Menüs und
            die Struktur des Programms zu vermitteln. Es soll Sie dabei anleiten, die vielfältigen
            Funktionen effizient zu nutzen. Michael Moltenbrey zeigt Ihnen, wie Sie sich in der
            Benutzeroberfläche orientieren, und leitet Sie detailliert an – von den grundlegenden
            Funktionen bis hin zu fortgeschrittenen Techniken. Dazu erhalten Sie viele praxisorientierte
            Tipps. So kommen Sie schnell zum Ziel, unabhängig davon, ob Sie Einsteiger oder erfahrene
            Anwenderin, Gelegenheitsbildbearbeiter oder Power-User sind.
         

         
         
         Ich wünsche Ihnen viele erhellende Momente beim Lesen und Ausprobieren der verschiedenen
            Funktionen und hoffe, dass Sie mithilfe dieses Buches die Aufgaben am Rechner schnell
            erledigen können. Denn bei dem, was Bildbearbeitungsprogramme heutzutage leisten können,
            sollte am Ende doch mehr Zeit für die Fotografie übrig bleiben. 
         

         
         
         Bei Fragen oder Anregungen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung, denn Ihr Feedback
            bereichert unsere Publikationen.

Ihre Annette Graeber 
Lektorat Rheinwerk Fotografie
annette.graeber@rheinwerk-verlag.de 
www.rheinwerk-verlag.de 
Rheinwerk Verlag · Rheinwerkallee 4 · 53227 Bonn
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    Vorwort

    Sie kennen es sicherlich von Ihrem eigenen Fotografieren: Es wird zunehmend schwerer, der Bilderflut Herr zu werden. Die digitale Fotografie und die Allgegenwärtigkeit von Kameras – sei es in Form einer DSLM oder auch nur des Mobiltelefons – verführen dazu, Unmengen an Fotos zu schießen. Ob dies immer so sinnvoll ist, sei einmal dahingestellt.

    Aber auf irgendeine Art und Weise müssen wir versuchen, Ordnung in das nahende Chaos zu bringen. Wir können uns beispielsweise selbst eine ausgefeilte Struktur und Dokumentation für unsere Fotos überlegen, um sie und alle relevanten Informationen dazu immer wieder leicht zu finden. Ich kann hierzu sagen, dass eine solche Disziplin für mich nicht funktioniert. Manchmal muss es schnell gehen und man kopiert die Fotos nur kurz auf den Rechner, lässt sie dann aber für eine Weile liegen. Schon ist der Grundstein zum Untergang gelegt.

    Ferner werden zahlreiche Fotos im Raw-Format aufgenommen, die zunächst noch entwickelt werden müssen. Es bietet sich daher an, Software für genau diesen Zweck einzusetzen. Auf dem Markt gibt es zahlreiche Produkte, die uns beim Umgang mit den großen Fotomengen und deren Entwicklung helfen.

    Ich hatte lange Zeit das kommerzielle Produkt eines großen Anbieters genutzt und war damit auch zufrieden. Dann kam eine Umstellung auf Abonnements. Da ich nicht regelmäßig fotografiere, sondern immer wieder in Wellen, kam für mich eine solche Variante, in der ich einen monatlichen Betrag zahlen sollte, nicht in Frage. Auf der Suche nach Alternativen bin ich vor einigen Jahren auf das Programm Darktable gestoßen. Es bietet sehr viele Optionen, die von der Verwaltung der Fotos über die Entwicklung bis hin zu deren Weitergabe reichen. Und das alles kostenlos. Ich war beeindruckt.

    Der Wechsel von meiner bisherigen Software zu Darktable gestaltete sich anfangs nicht besonders schwer. Die Benutzeroberfläche ähnelte der des anderen Programms. Auf den zweiten Blick war ich dann aber doch etwas geschockt. Jedes Menü, jedes Modul und jede Funktion waren mit einer unüberschaubaren Menge an Parametern versehen. Warum so kompliziert?

    Ich kann Sie jedoch beruhigen. Zum einen benötigen Sie für den Einstieg in Darktable bei weitem nicht alle Parameter und können sich getrost auf die Standardeinstellungen verlassen. Nach einiger Zeit, wenn Ihre Ansprüche gegebenenfalls steigen, können Sie sich dann Schritt für Schritt an tiefergehende Funktionen herantasten. Zum anderen hat sich seit meiner ersten Nutzung viel getan. Gerade Darktable 4 kommt mit einer generalüberholten und – wie ich finde – deutlich aufgeräumteren Oberfläche daher als noch die Vorgängerversion.

    Der Vorläufer zu diesem Buch »So geht das in Darktable 3« traf auf sehr positive Resonanz, die mich überzeugte, ein Buch zur nun aktuellen Version 4 zu verfassen. Dies ist im Umfang deutlich gewachsen und bietet Ihnen hoffentlich einen noch fundierteren Einstieg in und Umgang mit Darktable. Dabei ist auch Feedback aus dem vorherigen Buch eingeflossen. Für alle Rückmeldungen bin ich sehr dankbar. Ich würde mich auch über Feedback zum nun vorliegenden Buch freuen.

    An dieser Stelle möchte ich mich noch beim Team des Rheinwerk Verlags für die Unterstützung und die Nachsicht bedanken. Ganz besonderer Dank gebührt hier Frau Graeber für ihre Geduld (die oft strapaziert wurde), ihr unglaubliches Engagement und ihre mehr als wertvolle Begleitung des Projekts mit zahlreichen Ideen und Vorschlägen. Dank gilt auch meiner Familie für die Geduld, die sie während der Erstellung des Manuskripts aufbringen musste.

    Nun wünsche ich Ihnen aber viel Spaß beim Lesen. Herzlich willkommen auf der »dunklen Seite«!

        

Michael Moltenbrey
München im Februar 2024




                    
                        1    Einführung

        1.1    Was ist Darktable?

        Natürlich werden Sie schon eine gewisse Vorstellung davon haben, was Darktable eigentlich ist. Sonst würden Sie weder diesen Text lesen noch Darktable auf Ihrem Rechner installieren wollen.

        Bei Darktable handelt es sich um ein freies Werkzeug zur Aufbereitung und Verwaltung von Digitalfotos. Mit großer Sicherheit sind Sie bereits mit anderen Programmen dieser Art in Berührung gekommen. Die bekanntesten Vertreter sind Adobe Lightroom und Capture One. Auch sie ermöglichen es Ihnen, Fotos zu verwalten und zu bearbeiten. Warum also nicht auf diese altbekannten und sich in aller Munde befindlichen Lösungen zurückgreifen? Im Internet, in Blogs und auf YouTube finden Sie zahlreiche Informationen (und Werbung) für die Platzhirsche. Warum etwas »Exotisches« wie Darktable nutzen?

        Darktable ist eine Open-Source-Softwareentwicklung. Ähnlich wie bei anderen Open-Source-Projekten – etwa LibreOffice, GIMP oder Linux – hat sich eine Gruppe Freiwilliger zusammengefunden, um das Projekt umzusetzen. Dies funktioniert in aller Regel sehr gut und bietet bei der Entwicklung durchaus Vorteile. Man ist nicht auf feste Entwicklungszyklen angewiesen wie etwa bei einem kommerziellen Produkt. Optimierungen und Fehlerbehebungen werden zum Teil sehr zeitnah eingepflegt. In der Regel sind die Entwickler auch selbst Nutzer des Produkts und haben daher ein starkes Interesse daran, die Software zu verbessern.

        Ein gewichtiger Grund ist natürlich die Kostenfrage. Darktable steht Ihnen kostenlos zur Verfügung und setzt auf offene Formate und Standards. Bei kommerziellen Produkten werden oft proprietäre Formate eingesetzt. Diese sind in den meisten Fällen zwar sehr gut, zwingen die Nutzer jedoch, die Software auch weiterhin einzusetzen, da sie sonst den Zugriff auf ihre Daten verlieren. Zwar lassen sich die Daten aus diesen Programmen heraus auch in andere Formate exportieren, doch gehen dabei meist zahlreiche, mühsam eingepflegte Informationen verloren.

        Die Software langfristig zu nutzen, ist gerade im Zeitalter von um sich greifenden Abo-Modellen mit immer neuen Ausgaben verbunden. Natürlich liegen hier Licht und Schatten – Sie interessieren sich ja für Fotografie – dicht beieinander. Durch das Abo-Modell stehen Ihnen kontinuierlich die neuesten Versionen der Software mit all ihren Verbesserungen und neuen Funktionen zur Verfügung. Früher haben Sie eine Software einmalig gekauft und konnten sie prinzipiell beliebig lange nutzen – solange sie vom Betriebssystem etc. noch unterstützt wurde. Nun müssen Sie einen monatlichen oder jährlichen Betrag zahlen – unabhängig davon, wie oft oder intensiv Sie das Programm nutzen. Andernfalls können Sie die Software nicht mehr oder nur sehr eingeschränkt einsetzen und verlieren den Zugriff auf Ihre Fotos. Hier sind Sie wieder beim Problem proprietärer Formate angelangt. Der Einsatz offener Formate, wie es mit Darktable möglich ist, hilft Ihnen dagegen beim Datenaustausch und bei der Migration zu einem anderen Produkt.

        Ferner wird bei Programmen wie Lightroom immer häufiger die Nutzung der Cloud vorausgesetzt. Nicht alle wollen jedoch ihre Daten einer dritten Person anvertrauen und sich zum Teil in deren Abhängigkeit begeben.

        Die Vorteile von Darktable lassen sich im Wesentlichen folgendermaßen zusammenfassen:

        
            	
                Darktable ist frei, d. h., es werden freie Formate und offene Standards verwendet.

            

            	
                Darktable ist kostenlos; es gibt kein Abo oder anderweitige versteckte Kosten.

            

            	
                Darktable ist plattformübergreifend und steht für eine Vielzahl von Betriebssystemen wie Microsoft Windows, Apple macOS, Linux, Solaris und FreeBSD zur Verfügung.

            

            	
                Darktable wird kontinuierlich weiterentwickelt.

            

            	
                Es gibt umfangreiche Hilfestellungen im Internet.

            

        

        Gerade der letzte Punkt kann gar nicht deutlich genug hervorgehoben werden. Die Darktable-Community ist groß und sehr hilfsbereit. Unter der Adresse https://discuss.pixls.us/ finden Sie Zugang zur Community.

        Der Großteil der Kommunikation läuft auf Englisch. Sie werden aber auch Hilfe auf Deutsch finden. Ich kann Ihnen das Forum nur ans Herz legen. Es ist eine unglaubliche Quelle an Informationen. Nutzer unterschiedlichster Erfahrungsstufen sind dort immer willkommen. Nehmen Sie auch an PlayRaw teil! Dort posten Nutzer Fotos, und jeder kann seine Bearbeitungen online stellen. So lernen Sie viel und bekommen viele neue Tipps und Hinweise.

        Sind Sie eher ein Freund der bewegten, visuellen Information, finden Sie auf YouTube zahlreiche Kanäle von engagierten Nutzern, die einzelne Aspekte von Darktable vorstellen. Besonders hervorzuheben sind folgende Kanäle:

        
            	
                Boris Hajdukovic: https://www.youtube.com/@s7habo

            

            	
                Bruce Williams: https://www.youtube.com/@audio2u

            

            	
                A dabble in photography: https://www.youtube.com/@adabbleinphotography8721

            

        

    


                    
                        
        1.2    Wie Sie dieses Buch benutzen

        Der Charakter von Darktable als Open-Source-Software ist eng mit der Frage verbunden, wie man es nutzen kann. Es gibt verschiedene Module, die teilweise ähnliche Funktionen übernehmen, die aber von unterschiedlichen Entwicklern aus unterschiedlichen Interessen heraus erstellt wurden. Oft führen in Darktable daher mehrere Wege zum gewünschten Bearbeitungsziel. Und je nachdem, wie tief Sie einsteigen möchten, wie viel Sie selbst kontrollieren wollen oder wie viel Vorwissen Sie mitbringen, eignen sich manche Vorgehensweisen mehr oder weniger gut.

        In diesem Buch kann nicht alles, was mit Darktable möglich ist, gleichermaßen gründlich dargestellt werden. Das würde nicht nur den Rahmen dieses Buches sprengen, sondern auch Einsteiger mit Informationen überfluten, die sie niemals benötigen werden. Es war daher notwendig, eine Auswahl an Modulen und Bildbearbeitungsfunktionen zu treffen, die ausführlich erklärt werden. Das Ziel dieses »umfassenden Handbuches« ist also nicht die vollständige Beschreibung aller Module. Vielmehr bin ich davon ausgegangen, welche Bearbeitungen Fotografinnen und Fotografen üblicherweise vornehmen möchten, um ihre Bilder umfassend zu bearbeiten. Wie Sie dies mit Darktable erledigen können, will ich Ihnen in diesem Buch aufzeigen.

        In den 19 Kapiteln dieses Buches werden Sie mehr Wissen und Tipps finden, als Sie für einen schnellen Einstieg in Darktable benötigen. Es soll sich schließlich auch zum Nachschlagen und Vertiefen eignen. Damit Sie schnell die für Sie relevanten Informationen finden, ordne ich am Beginn der einzelnen Kapitel die Inhalte ein wenig ein: Ich gebe einen groben Überblick und teilweise auch Empfehlungen, welche Abschnitte und Vorgehensweisen für den Einstieg sinnvoll sind und welche eher für fortgeschrittene Nutzer gedacht sind. Auf diese Weise finden Sie hoffentlich ohne große Umwege Ihren Weg durch die vielfältigen Möglichkeiten von Darktable. Falls Sie spezielle Informationen zu bestimmten Themen oder Modulen suchen, nutzen Sie auch den detaillierten Index am Ende des Buches.

        In diesem Buch finden Sie zahlreiche Workshops, in denen ich Schritt für Schritt erkläre, wie Sie bestimmte Bearbeitungen vornehmen und Funktionen nutzen können. Je nach Ausgangsbild ist es aber nötig, unterschiedliche Werte einzustellen, um ein stimmiges Ergebnis zu erhalten. Damit Sie meine Bearbeitungen gut nachvollziehen können, stehen Ihnen im Downloadbereich zu diesem Buch die Beispielbilder der Workshops zur Verfügung. Wie Sie diese Dateien herunterladen und in Darktable importieren, beschreibe ich ausführlich in dem Workshop »Die Beispielbilder importieren« in Abschnitt 4.2.3, »Import einzelner Bilder oder ganzer Verzeichnisse«.

        Im letzten Kapitel des Buches werde ich ausführlicher auf die Individualisierung und die Farbschemata eingehen. Um eine möglichst gute Leserlichkeit zu gewährleisten, wurden die Screenshots und Icons in diesem Buch mit dem Farbschema darktable-elegant-grey erstellt. Wenn Sie ein anderes Farbschema verwenden, sieht die Arbeitsoberfläche natürlich etwas anders aus. Falls Sie das stört, stellen Sie das Farbschema bei sich einfach um (siehe Abschnitt 19.2, »Eigenes Look and Feel«).

        Und schließlich noch ein kurzer Hinweis vor allem für Wiedereinsteiger in Darktable: Ich habe mich dafür entschieden, den Schwerpunkt der Darstellung auf den szenenbezogenen Workflow zu legen, da er einige Vorteile gegenüber dem früher üblichen anzeigebezogenen Workflow hat (mehr dazu in Abschnitt 6.5.1, »Die Grundlagen: Wie Darktable Fotos verarbeitet«). Außerdem wird die Weiterentwicklung von Darktable wohl in diese Richtung gehen. Wenn Sie schon einmal mit Darktable gearbeitet haben, werden Sie vielleicht das ein oder andere Modul vermissen. Das kann daran liegen, dass es dem anzeigebezogenen Workflow zugeordnet ist. Doch keine Sorge: Auch im szenenbezogenen Workflow finden Sie entsprechende Werkzeuge, die es Ihnen ermöglichen, Ihre Bilder umfassend zu bearbeiten.

    


                    
                        2    Die Installation von Darktable
Wollen Sie in die wundervolle Welt von Darktable eintauchen, müssen Sie die Software zunächst einmal auf Ihrem Rechner installieren. Darktable ist für alle gängigen Betriebssysteme verfügbar: Microsoft Windows, Apple macOS und Linux.
Da es sich bei Darktable um ein Programm in Form von Open Source handelt, das stetig durch eine aktive Community von Freiwilligen fortentwickelt wird, gibt es einige Besonderheiten zu beachten. So haben Sie verschiedene Möglichkeiten, Darktable auf Ihrem Rechner zu installieren.
Zunächst wäre da die klassische Installation des fertigen Programms. Diesen Weg empfehle ich Ihnen, wenn Sie noch keine Erfahrung mit Darktable haben und das Programm erst einmal kennenlernen möchten. In diesem Kapitel werde ich die klassische Installation unter Windows, macOS und Linux Schritt für Schritt erklären.
Möchten Sie stets die neueste Fassung mit den aktuellen Anpassungen der Entwickler testen, ist die zweite Möglichkeit für Sie vielleicht interessant: die Installation von Snapshots der Entwickler. Hierfür sollten Sie eine gewisse Experimentierfreudigkeit mitbringen, denn naturgemäß ist nicht jede Version voll ausgereift. Dafür können Sie unter Umständen von den neuesten Entwicklungen profitieren.
Fortgeschrittenen Nutzerinnen und Nutzern steht darüber hinaus die Möglichkeit offen, die aktuellste Entwicklerversion selbst aus dem Quellcode zu übersetzen.

        2.1    Systemvoraussetzungen

        An und für sich ist Darktable ein recht genügsames Programm und läuft auf den meisten modernen Rechnern problemlos. Manche der Entwicklungsmodule wie etwa Diffusion / Schärfe setzen rechenintensive Verfahren ein, bei denen es sich empfiehlt, auf dedizierte Grafikkarten zu setzen, um die Arbeit zu beschleunigen. Doch keine Sorge: Auch wenn Sie eine solche Grafikkarte nicht in Ihrem Rechner verbaut haben, können Sie das Programm vollumfänglich nutzen. Lediglich manche Bearbeitungen dauern dann etwas länger.

        Generell setzt Darktable ein 64-Bit-System voraus. Dies sollte auf allen aktuellen Rechnern heute der Standard sein. Außerdem wird bei Microsoft Windows mindestens Version 8.1 benötigt und bei Apple macOS Version 11.3 oder neuer.

        Tabelle 2.1 gibt einen Überblick über die minimalen Hardwarevoraussetzungen, die Ihr Rechner haben sollte. Diesen wird die empfohlene Konfiguration gegenübergestellt.

        
            
                
                    	
                    	
                        Minimum

                    
                    	
                        Empfohlen

                    
                

            
            
                
                    	
                        Prozessor (CPU)

                    
                    	
                        Intel Pentium 4

                    
                    	
                        Intel Core i5, 4 × 2,4 GHz

                    
                

                
                    	
                        Speicher (RAM)

                    
                    	
                        4 GB

                    
                    	
                        8 GB

                    
                

                
                    	
                        Grafikkarte (GPU)

                    
                    	
                        keine

                    
                    	
                        NVIDIA, 4 GB, OpenCL 1.2

                    
                

                
                    	
                        Festplatte

                    
                    	
                        250 MB

                    
                    	
                        1 GB

                    
                

            
        

        Tabelle 2.1    
            Systemvoraussetzungen für Darktable 4

        Bezüglich des Prozessors sei hier angemerkt, dass praktisch jeder einigermaßen aktuelle Prozessor vollkommen ausreichend ist (egal, ob Intel oder AMD). Wie immer gilt aber auch dabei: Je schneller, desto besser.

        
            [ i ]  Einsatz einer dedizierten Grafikkarte

            Die Entwickler von Darktable empfehlen den Einsatz von NVIDIA-Grafikkarten gegenüber AMD-Karten. Aber auch mit letzteren ist der Betrieb von Darktable kein Problem. Ich selbst nutze eine solche Karte schon seit Jahren. Wichtig ist jedoch, dass Ihre Grafikkarte mindestens den Standard OpenCL in Version 1.2 unterstützt. Der Code von Darktable ist darauf optimiert, und nur so können Sie das volle Potential ausschöpfen.

        

    


                    
                        
        2.2    Woher Darktable beziehen?

        Darktable können Sie aus verschiedenen Quellen beziehen. Zum einen haben Sie die Möglichkeit, stets die aktuelle, veröffentlichte und stabile Version von der offiziellen Website herunterzuladen: https://www.darktable.org. Dort finden Sie unter install die Pakete für Ihr Betriebssystem.

        Falls Sie Darktable selbst aus dem Quellcode übersetzen oder Zugriff auf die aktuelle Entwicklerversion haben möchten, sollten Sie sich direkt auf die Projektseite auf GitHub begeben: https://github.com/darktable-org/darktable. Dort finden Sie den kompletten Quellcode und weitere Informationen.

        
            [image: Über die offizielle Website können Sie Pakete für Ihr jeweiliges Betriebssystem herunterladen.]

            Abbildung 2.1    
            Über die offizielle Website können Sie Pakete für Ihr jeweiliges Betriebssystem herunterladen.

        
        
            [image: Über die Projektseite auf GitHub beziehen Sie den Quellcode von Darktable.]

            Abbildung 2.2    
            Über die Projektseite auf GitHub beziehen Sie den Quellcode von Darktable.

        
    


                    
                        
        2.3    Installation unter Microsoft Windows

        Die Installation unter Microsoft Windows ist wenig aufwendig. Darktable läuft auf allen gängigen 64-Bit-Windows-Systemen.

        Darktable unter Windows installieren

        
            
                1 Installationsdatei herunterladen

                Zunächst laden Sie die Darktable-Installationsdatei für Windows von der Darktable-Website und speichern sie auf Ihrem Rechner, z. B. auf dem Desktop oder im Downloads-Ordner.

            

            
                2 Installation starten

                Ein Doppelklick auf das Darktable-Symbol startet den Installationsprozess.

                
                    [image: Der Installationsprozess beginnt.]

                    Abbildung 2.3    
            Der Installationsprozess beginnt.

                
            

            
                3 Installationsziel festlegen

                Nun wählen Sie das Ziel der Installation aus. Sie können es gut auf der Voreinstellung belassen. Eine Installation in einem lokalen Nicht-System-Verzeichnis ist jedoch auch kein Problem. Darktable benötigt keine besonderen Ausführungsrechte.

            

            
                4 Darktable starten

                Nach erfolgreicher Installation lässt sich Darktable durch einen Klick auf das Programmsymbol starten. Beim Start öffnet sich das Hauptfenster von Darktable. Da noch keine Bilder importiert wurden, ist es zu Beginn leer.

                
                    [image: Auswahl des Zielortes der Installation]

                    Abbildung 2.4    
            Auswahl des Zielortes der Installation

                
            

        

    


                    
                        
        2.4    Installation unter Apple macOS

        Die Installation unter Apple macOS ist denkbar einfach. Darktable läuft auf allen macOS-Versionen ab 11.3, sofern das System 64 Bit unterstützt.

        Darktable auf dem Mac installieren 

        
            
                1 Paket herunterladen

                Laden Sie die Installationsdatei von der Darktable-Website. Achten Sie dabei darauf, ob Sie noch einen Mac mit Intel-Prozessor (x86) oder Apple-eigenem Silicon-M-Prozessor besitzen (ARM), und wählen Sie das entsprechende Paket. Sie finden dann eine DMG-Datei am Zielort auf Ihrem Rechner. Typischerweise legt der Browser Safari die Datei im Ordner Downloads ab.

            

            
                2 Image öffnen und Programm installieren

                Ein Doppelklick auf die Datei öffnet das Image. Darin finden Sie das Programm Darktable und einen Verweis in den Programmordner (Applications). Wenn Sie über die entsprechenden Administratorrechte verfügen, können Sie das Darktable-Symbol einfach auf den Applications-Ordner ziehen, und das Programm wird installiert. Darktable muss aber nicht im zentralen Programmordner abgelegt werden und benötigt keine speziellen Rechte. Sie können es daher auch einfach in einen beliebigen Ordner ziehen.

                
                    [image: Nach einem Doppelklick auf das Image können Sie das Darktable-Symbol an den gewünschten Zielort ziehen.]

                    Abbildung 2.5    
            Nach einem Doppelklick auf das Image können Sie das Darktable-Symbol an den gewünschten Zielort ziehen.

                
            

            
                3 Darktable starten

                Haben Sie Darktable an sein endgültiges Ziel kopiert, können Sie es mit einem einfachen Doppelklick auf sein Symbol starten. Sie werden dann direkt vom Hauptbildschirm begrüßt.

            

        

        
            [ ! ]  Der erste Programmstart

            Möglicherweise lässt sich Darktable beim ersten Start nicht einfach per Doppelklick öffnen. Es erscheint ein Hinweis, dass das Programm aus dem Internet geladen wurde. Geschieht dies, klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Darktable-Symbol, um ein Kontextmenü zu öffnen, über das sich Darktable dann aufrufen lässt (Öffnen). Ab dem zweiten Start brauchen Sie diesen Trick nicht mehr.

            Alternativ können Sie die entsprechenden Rechte für den Start von Darktable auch über das Terminal vergeben. Öffnen Sie dazu das Terminal, und geben Sie den folgenden Befehl ein:

            
                	
                    xattr -d com.apple.quarantine ~/Downloads/darktable*.dmg

                

            

            In diesem Beispiel wird davon ausgegangen, dass sich die Installationsdatei im Ordner Downloads befindet. Gegebenenfalls müssen Sie den Pfad anpassen.

        

        Alternative Installationsmöglichkeiten unter Apple macOS

        Sie haben unter Apple macOS noch weitere Möglichkeiten, Darktable zu installieren. Es stehen verschiedene Paketverwaltungssysteme für quelloffene Software zur Verfügung. Zu den wichtigsten gehören die Systeme MacPorts und Homebrew. Mit diesen können Sie Softwarepakete ähnlich (bequem) wie etwa unter Linux über die Kommandozeile installieren. Die Paketverwaltungen kümmern sich dabei um alle etwaigen Abhängigkeiten automatisch, sodass Sie nach der Installation Darktable direkt benutzen können. Wenn Sie eines dieser Systeme nutzen, müssen Sie die Software nicht manuell von der Website herunterladen. Wenn Sie Homebrew verwenden, installieren Sie Darktable durch den folgenden Befehl:

        
            	
                brew install –cask darktable

            

        

        Unter MacPorts nutzen Sie diesen Befehl:

        
            	
                sudo port install darktable +quartz

            

        

    


                    
                        
        2.5    Installation unter Linux

        Unter Linux haben Sie mehrere Möglichkeiten, fertige Programmpakete von Darktable zu installieren. Neben der Nutzung des eigenen distributionsabhängigen Paketmanagers können Sie den Open Build Service (OBS) oder Flatpak verwenden.

        
            2.5.1    Installation über den Paketmanager

            Je nach Distribution verläuft die Installation unter Linux unterschiedlich. Es hängt davon ab, welcher Paketmanager – wenn überhaupt – in der verwendeten Distribution genutzt wird. Bei den meisten Distributionen, die auf Debian oder Ubuntu aufsetzen, genügt es, über die Kommandozeile die Paketinstallation anzustoßen.

            
                [image: Die Installation von Darktable kann unter Linux über die Kommandozeile angestoßen werden.]

                Abbildung 2.6    
            Die Installation von Darktable kann unter Linux über die Kommandozeile angestoßen werden.

            
            Die Installation beginnt dann automatisch. Gegebenenfalls werden noch weitere Pakete installiert, die Darktable benötigt. Ihr Paketmanager kümmert sich selbstständig darum. Anschließend kann Darktable wie jedes andere Programm gestartet werden.

        
        
            2.5.2    Nutzung des Open Build Service

            Neben der Installation über den distributionseigenen Paketmanager gibt es seit einiger Zeit unter Linux auch die Möglichkeit, distributionsübergreifende Pakete zu installieren. Darktable unterstützt hierbei den Open Build Service (OBS). Die jeweils aktuelle stabile Version von Darktable steht Ihnen auf folgender Seite zum Download zur Verfügung:

            
                	
                    https://software.opensuse.org/download.html?project=graphics:darktable:stable&package=darktable

                

            

            Sie müssen lediglich Ihr Betriebssystem bzw. dessen Familie wählen. Anschließend wird Ihnen das entsprechende Paket zum Herunterladen angeboten.

        
        
            2.5.3    Universelle Pakete über Flatpak

            Eine weitere Möglichkeit besteht in der Verwendung eines Flatpaks. Hierbei handelt es sich um ein distributionsübergreifendes universelles Paketformat. Nach der Installation läuft Darktable isoliert vom restlichen System in einer Sandbox-Umgebung. Sie können dann selbst festlegen, welche Zugriffe Darktable auf Ihr System haben darf. Ferner müssen Sie sich nicht um Programmabhängigkeiten sorgen. In dem Flatpak ist alles enthalten, was Sie für die Verwendung von Darktable benötigen. Sie finden das entsprechende Flatpak unter folgender Adresse:

            
                	
                     https://flathub.org/apps/org.darktable.Darktable

                

            

        
    


                    
                        
        2.6    Immer aktuell – Installation von Snapshots

        Auf die oben gezeigten Weisen installieren Sie stets die gerade aktuelle stabile Version von Darktable. Typischerweise erscheinen Ende Juni/Anfang Juli und im Dezember eines jeden Jahres neue stabile Versionen. Diese sind ausreichend getestet, sollten wenige bis keine Fehler enthalten und werden daher für den produktiven Einsatz empfohlen. Dennoch kann es interessant sein, auch noch nicht ganz ausgereifte Entwicklerversionen zu testen bzw. zu nutzen. Gelegentlich sind Neuerungen dabei, die durchaus interessant sein können und deren Integration in die stabile Version noch einige Zeit in Anspruch nehmen kann. So war das mit Version 4.2 veröffentlichte und nützliche Modul Sigmoid schon längere Zeit in Entwicklerversionen verfügbar.

        Haben Sie Interesse daran, solche Versionen zu testen, scheuen aber die Installation aus dem Quellcode (siehe Abschnitt 2.7, »Für Fortgeschrittene – Installation aus dem Quellcode«), können Sie Snapshots verwenden, die in regelmäßigen Abständen von den Entwicklern veröffentlicht werden. Hierbei handelt es sich um fertig übersetzte Programme. Die Installation erfolgt analog zur Installation der stabilen Version wie zuvor beschrieben.

        
            2.6.1    Snapshots für Linux

            Für Linux können Sie Snapshots über den OBS herunterladen. Gehen Sie hierfür auf folgende Seite:

            
                	
                    https://software.opensuse.org/download.html?project=graphics:darktable:master&package=darktable

                

            

            Dort finden Sie den jeweils aktuellen Snapshot für Ihr Linux-System.

            
                [ i ]  Die verschiedenen Darktable-Varianten

                Das Darktable-Projekt wird mithilfe der Versionsverwaltung Git administriert. Dieses unterscheidet verschiedene »Versionszweige«. Zum einen existiert der mit stable gekennzeichnete Zweig. Er enthält die jeweils aktuelle stabile Version, also jene, die im Juni/Juli bzw. Dezember veröffentlicht wurde. Hier werden nur noch Fehler behoben.

                Der sogenannte Master-Zweig ist der Ort, an dem die Entwicklungen stattfinden. Es ist sozusagen die Heimat der Snapshots der Entwicklerversion. Gut zu erkennen ist dies etwa über den OBS (graphics:darktable:stable bzw. graphics:darktable:master).

            

        
        
            2.6.2    Snapshots für Microsoft Windows und Apple macOS

            Für Microsoft Windows und Apple macOS steht der Open Build Service (OBS) nicht zur Verfügung. GitHub erstellt für diese beiden Systeme jede Nacht automatisch Snapshots der Entwicklerversionen, die Sie auf folgender Seite herunterladen können:

            
                	
                    https://github.com/darktable-org/darktable/actions/workflows/nightly.yml

                

            

            
                [image: Snapshots für Microsoft Windows und Apple macOS lassen sich direkt bei GitHub herunterladen. ]

                Abbildung 2.7    
            Snapshots für Microsoft Windows und Apple macOS lassen sich direkt bei GitHub herunterladen. 

            
            Alternativ werden im Benutzerforum https://discuss.pixls.us regelmäßig Entwicklerversionen von engagierten Freiwilligen bereitgestellt:

            
                	
                    https://discuss.pixls.us/t/current-osx-build/13213/

                

            

            Auch diese können Sie herunterladen und wie oben beschrieben installieren.

        
    


                    
                        
        2.7    Für Fortgeschrittene – Installation aus dem Quellcode

        Wenn Sie stets die neueste Version haben möchten und dabei die volle Flexibilität, darin Darktable perfekt auf Ihr System abzustimmen, empfiehlt es sich, Darktable selbst aus dem Quellcode zu übersetzen.

        
            [ ! ]  Nur für Fortgeschrittene

            Das Übersetzen des Quellcodes erfordert einige Kenntnisse über Ihr System und Abhängigkeiten von Paketen. Es bietet sich daher nur für Benutzer mit fortgeschrittenen Kenntnissen an. Die genauen Vorgehensweisen unterscheiden sich für die jeweiligen individuellen Systeme und können somit nicht allgemeingültig beschrieben werden. Gleichzeitig gehe ich davon aus, dass fortgeschrittene Nutzer die konkreten Schritte kennen. Ich beschränke mich daher in meiner Darstellung auf ein paar wenige Informationen und die Nennung der Bezugsquellen. 

        

        Ob Sie nun mit Linux, Windows oder Apple macOS arbeiten – Sie benötigen für die Installation aus dem Quellcode vor allem Entwicklertools wie einen Compiler auf Ihrem System und das Softwarepaket Git. Sollten Sie hier schon Schwierigkeiten bei der Installation haben, bietet sich meiner Erfahrung nach eher das Nutzen von Snapshots an.

        Alle Informationen, wie Sie Darktable unter Linux direkt aus dem Quellcode erstellen können, finden Sie auf der GitHub-Projektseite von Darktable:

        
            	
                https://github.com/darktable-org/darktable#building

            

        

        Für Apple macOS benötigen Sie die Umgebungen MacPorts (https://www.macports.org) oder Homebrew (https://brew.sh/de/). Entsprechende Anleitungen zur Übersetzung des Quellcodes sind unter folgenden Adressen zu finden:

        
            	
                https://github.com/darktable-org/darktable/blob/master/packaging/macosx/BUILD.txt (MacPorts)

            

            	
                https://github.com/darktable-org/darktable/blob/master/packaging/macosx/BUILD_hb.txt (Homebrew)

            

        

        Für Microsoft Windows benötigen Sie die Software MSYS2 (https://www.msys2.org), um Darktable zu übersetzen. Nach ihrer Installation können Sie der folgenden Anleitung folgen:

        
            	
                https://github.com/darktable-org/darktable/tree/master/packaging/windows

            

        

    


                    
                        3    Grundlagen und Benutzeroberfläche
Darktable ist eine faszinierende, umfangreiche und sehr mächtige Software. Damit Sie sie später sicher verwenden können, habe ich in diesem Kapitel einige Basics für Sie zusammengetragen, die man für einen Einstieg in die digitale Fotoentwicklung allgemein und für den Einstieg in Darktable im Speziellen wissen sollte.

        3.1    Zerstörungsfreie Bildbearbeitung

        Ein wichtiger Aspekt von Darktable ist, dass es zerstörungsfrei arbeitet. Ihre Originaldateien werden stets nur lesend geöffnet. Unter keinen Umständen werden sie verändert. Alle Bearbeitungen und jede Information, die Sie zu einem Bild durchführen und eingeben, werden ausschließlich in XMP-Begleitdateien erfasst. Diese werden Sie in Kapitel 4, »Importieren von Bildern«, noch genauer kennenlernen. Am Ende der Bildbearbeitung steht in der Regel der Export (siehe Abschnitt 17.1, »Exportieren«). Dabei wird eine neue Datei gespeichert, in der dann auch alle Änderungen enthalten sind und die Sie bequem weitergegeben oder beispielsweise im Internet teilen können. Auch beim Exportieren bleiben Ihre Ausgangsdateien unverändert erhalten.

        Sie brauchen sich also bei einer Bearbeitung keine Sorgen zu machen, dass ein Bearbeitungsschritt Ihre Bilddatei verändert oder unbrauchbar macht. Dennoch empfiehlt es sich – wie bei allen digitalen Daten –, in regelmäßigen Abständen Sicherungskopien zu erstellen. Das hat nichts mit Darktable zu tun, sondern vielmehr damit, dass es immer einmal zu Hardwaredefekten kommen kann: Eine Festplatte kann schnell kaputtgehen. Daher ist es gut, von wichtigen Datenständen eine Sicherung zu haben: von den Originaldateien, aber auch von den Bearbeitungen.

    


                    
                        
        3.2    Raw oder JPEG?

        Einige von Ihnen werden sich sicherlich die Frage stellen, in welchem Format Sie Ihre Fotos erstellen sollten. Die meisten Kameras verwenden das JPEG-Format und ein kamera- bzw. herstellerspezifisches Raw-Format. Keine Sorge! Darktable unterstützt beide. Doch was bietet sich an?

        Wenn Sie sich einmal dasselbe Foto im JPEG-Format und als Raw-Datei angeschaut haben, werden Ihnen sofort signifikante Unterschiede auffallen. Meist hat das JPEG-Foto tolle Farben und wirkt scharf und ansprechend, während die Raw-Datei eher flach und langweilig daherkommt. Das liegt daran, dass Ihre Kamera bei der Erstellung der JPEG-Variante bereits automatisiert Bearbeitungen an Ihrem Bild vornimmt. Bei Raw-Aufnahmen gibt es solch eine Bearbeitung nicht. Hier werden lediglich die Rohdaten des Kamerasensors gespeichert. Eine Aufbereitung findet nicht statt. Sie können sich eine solche Aufnahme als digitales Negativ Ihres Fotos vorstellen, dass Sie erst noch entwickeln müssen.

        Warum sollten Sie sich dann den Aufwand machen und Fotos im Raw-Format fotografieren? So praktisch und verführerisch es sein mag, direkt mit JPEG-Dateien zu arbeiten, so problematisch kann dies auch sein. Denn bei der Umwandlung ins JPEG-Format werden Ihre Bilder komprimiert. Dies geht zwangsläufig mit einem gewissen Qualitätsverlust einher. Oft sehen Sie dies jedoch nicht, wenn Sie nicht gerade Ihre Fotos auf große Leinwände drucken.

        Das Hauptproblem beim Aufzeichnen im JPEG-Format ist, dass die Bearbeitungen der Kamera fest in das Bild »eingebrannt« sind und sich nachträglich nicht bzw. nur mit weiteren Qualitätsverlusten verändern lassen. Sind etwa Teile eines Bildes etwas unter- oder überbelichtet, dann können Sie bei einem JPEG-Bild nur noch sehr wenig retten. Dunkle Schatten bleiben eben dunkle Schatten ohne Strukturen. Aus Raw-Aufnahmen können Sie demgegenüber noch viel herausholen und Lichter und Schatten korrigieren. Dasselbe gilt für den Weißabgleich. Im JPEG-Format ist er fest in das Bild geschrieben. Bei einer Raw-Aufnahme können Sie ihn nahezu beliebig zu einem späteren Zeitpunkt noch ändern. Sie erkaufen sich diese Flexibilität jedoch mit einem deutlich höheren Speicherplatzbedarf – nicht nur auf Ihrem Rechner, sondern auch auf Ihrer Speicherkarte in der Kamera.

        Doch welches Format sollten Sie nun nutzen? Ich kann Ihnen nur empfehlen: Nutzen Sie Raw! Sie haben viel mehr Möglichkeiten, Ihre Fotos zu bearbeiten. Wollen Sie nicht viel Zeit in eine Bearbeitung stecken, genügt Ihnen die Optik und Qualität der Out-of-Camera-JPEG-Bilder und wollen Sie Darktable nur zur Verwaltung Ihrer Bilder einsetzen, so ist JPEG natürlich ausreichend. In allen anderen Fällen werden Sie mit Raw glücklicher werden. Wenn Ihre Kamera Raw- und JPEG-Dateien parallel speichern kann, umso besser. Dann müssen Sie sich im Vorfeld gar nicht entscheiden. Für die Bildbearbeitung können Sie dann auf die Raw-Dateien zurückgreifen und für eine schnelle Weitergabe ohne vorherige Bearbeitung auf die JPEG-Dateien.

        Im Rahmen dieses Buches gehe ich in der Regel davon aus, dass Sie Raw-Dateien in Darktable importiert haben. Es gibt Funktionen und Einstellungen, die mit JPEG-Dateien nicht in gleicher Weise zur Verfügung stehen. Um die Workshops und Darstellungen 1:1 nachvollziehen zu können, ist es daher zweckmäßig, dieselben Dateien und Dateiformate zu nutzen.

    


                    
                        
        3.3    Schnellübersicht über die Benutzeroberfläche

        Bevor Sie mit Darktable beginnen, ist es sinnvoll, dass Sie sich einen ersten groben Überblick über Aufbau und Nutzung des Programms verschaffen. Die Oberfläche von Darktable weist stets den gleichen Grundaufbau auf, egal, in welchem Modul Sie sich befinden. Es ist eine dreigliedrige Ansicht. In der linken Spalte 2 finden Sie Informationen zu Ihren Fotos und zu deren Organisation. Die rechte Spalte 7 enthält die Aktionen, die Sie im jeweiligen Modul ausführen können. Der mittlere Teil, das Hauptfenster 3, ist der Darstellung Ihrer Fotos vorbehalten. Diese kann in Form von Vorschaubildern erfolgen oder als Einzelansicht.

        
            [image: Übersicht über den Aufbau der Benutzeroberfläche von Darktable]

            Abbildung 3.1    
            Übersicht über den Aufbau der Benutzeroberfläche von Darktable

        
        Vieles in den drei Spalten verändert sich je nach Ansicht und Modul, um unterschiedliche Funktionalitäten zu bieten. Einiges bleibt aber auch gleich. Diese gleichbleibenden Elemente sollen kurz betrachtet werden. Links oben sehen Sie das Darktable-Logo und die verwendete Version 1. Über die kleinen Dreiecke am Fensterrand 5 lassen sich die jeweiligen Teile der Benutzeroberfläche ausblenden, um für mehr Platz auf dem Bildschirm zu sorgen. Über die Reiter rechts oben gelangen Sie zu den Ansichten Leuchttisch, Dunkelkammer, Diashow, Karte und Tethering 6. Nutzen Sie Darktable unter macOS oder Linux, steht Ihnen hier zusätzlich der Eintrag Drucken zur Verfügung.

        Die Schaltflächen in der Zeile darunter bieten einige grundlegende Optionen 4. Da sie in jeder Ansicht und bei der Verwendung aller Module zu sehen sind, will ich sie hier kurz erklären. Hinter der Schaltfläche [image: inline image] verbirgt sich eine Filterfunktion. Sie können hiermit Ihr Bildarchiv beispielsweise nach dem Dateinamen, vergebenen Bewertungen oder Aufnahmedaten filtern. Je nachdem, welches Filterkriterium Sie wählen, erscheinen rechts neben dem Symbol weitere Schaltflächen. Rechts daneben bei sortieren nach können Sie einstellen, in welcher Reihenfolge die Bilder präsentiert werden sollen. Auch hier sind verschiedene Parameter wählbar, nach denen die Sortierung erfolgt. Über die Schaltflächen [image: inline image] bzw. [image: inline image] ist es möglich, die Sortierung von auf- in absteigend zu ändern und umgekehrt.

        Auf der rechten Seite sehen Sie fünf weitere Icons. Die Schaltfläche [image: inline image] ermöglicht es Ihnen, Fotos zu gruppieren (siehe Abschnitt 5.5, »Fotos verwalten«). Über den Stern [image: inline image] rechts daneben können Sie bestimmen, welche Bildinformationen direkt an den Bildern angezeigt werden und ob sie permanent oder nur beim Überfahren eines Bildes mit der Maus eingeblendet werden. Die hier gewählten Einstellungen gelten nicht generell, sondern nur für die gerade eingestellte Vergrößerungsstufe der Bilder. So können Sie beispielsweise bei großen Miniaturen oder Vorschaubildern, wo mehr Platz für Bildinformationen ist, andere Einstellungen wählen als bei kleinen. Das Fragezeichen [image: inline image] liefert Ihnen kontextbezogene Hilfe. Klicken Sie darauf, verwandelt sich Ihr Mauszeiger in ein Fragezeichen, und Sie können jede beliebige Stelle auf der Benutzeroberfläche anklicken und so die Hilfe hierfür aufrufen. Mit dem Tastatursymbol [image: inline image] lassen sich Shortcuts festlegen, und ein Klick auf das Zahnradsymbol [image: inline image] öffnet die Programmeinstellungen für Darktable. Auf die Shortcuts und Programmeinstellungen werde ich in Kapitel 19, »Darktable individualisieren«, noch genauer eingehen.

    


                    
                        
        3.4    Wenn Sie von Adobe Lightroom kommen

        Falls Sie schon einmal Adobe Lightroom Classic eingesetzt haben, wird Ihnen die Benutzeroberfläche von Darktable in gewissem Maße vertraut vorkommen. Auch besitzen beide Programme in ihren Grundfunktionen einen ähnlichen Umfang. So können Sie in beiden Programmen problemlos Bilder aus verschiedenen Quellen importieren, diese bewerten und mit Metadaten versehen.

        
            [ ! ]  Darktable vs. Lightroom – Achtung beim Umstieg!

            Ähnlichkeiten zwischen beiden Programmen existieren vor allem in der Optik. Die Bearbeitungskonzepte unterscheiden sich zum Teil grundlegend. Versuchen Sie daher bei einem Umstieg nicht, auf Biegen und Brechen Ihren Lightroom-Workflow in Darktable umzusetzen. Nehmen Sie sich lieber Zeit, und lernen Sie die Vorgehensweise in Darktable. Sie werden sich rasch einarbeiten und durch einen neuen, auf Darktable abgestimmten Workflow sicherlich glücklicher und erfolgreicher werden.

        

        Sowohl in Darktable als auch in Lightroom können Sie Fotos bearbeiten. Doch hier liegen zum Teil große Unterschiede in den Details, die sich aber schnell erlernen lassen. Anders als Lightroom unterstützt Darktable (derzeit noch) keine künstliche Intelligenz bei der Maskierung von Objekten. Das Maskenkonzept von Darktable ist jedoch ebenfalls sehr mächtig. Bereits nach kurzer Eingewöhnungszeit werden Sie die gleichen, wenn nicht sogar bessere Ergebnisse erzielen.

        Einen großen Unterschied, den Sie schnell feststellen werden, ist die Anzahl der Module für die Bearbeitung. Lightroom bietet Ihnen einige wenige Bearbeitungsmodule an. Demgegenüber werden Sie in Darktable zunächst einmal von einer riesigen Menge erschlagen. Hier gilt das alte Sprichwort: Viele Wege führen nach Rom. Sie können bestimmte Dinge auf mehreren Wegen erreichen. Manche mögen Ihnen eher zusagen als andere. Darktable zwingt Sie aber nicht zu Ihrem Glück. Sie können frei wählen, was am besten zu Ihnen passt.

        Gerade in diesem Hinblick möchte ich Sie auf etwas hinweisen. Es wäre natürlich einfach, jedes Modul kurz zu beschreiben und Ihnen die Anwendung dann selbst zu überlassen. Wahrscheinlich würden einige von Ihnen dann frustriert aufgeben ob der Fülle an Modulen und Möglichkeiten. Ich möchte in diesem Buch einen anderen Weg gehen: Zunächst werde ich Ihnen die wichtigsten Module vorstellen, denn Sie sollten verstehen, wofür sie genutzt werden und wie sie arbeiten. Wo es angemessen ist, finden Sie kleine Workshops, durch die Sie die Bedienung der Module einfach und praktisch kennenlernen können.

        Später werden größere Bearbeitungen unter Verwendung mehrerer Module durchgeführt. Dabei werde ich die Bilder zunächst analysieren und erklären, warum welches Modul im Workflow verwendet wird. Kapitel 15, »Workshops nach Genre«, ist zudem gänzlich der praktischen Bearbeitung von Bildern aus verschiedenen Genres gewidmet. Ich hoffe, dass Sie hierdurch ein tieferes Verständnis von Darktable erlangen.

    


                    
                        
        3.5    Der grundlegende Workflow

        Sie können mit Darktable Ihren vollständigen Arbeitsablauf zur Behandlung Ihrer Fotos durchführen. Der Begriff Arbeitsablauf bzw. Workflow kommt bei der Verwendung von Darktable häufiger vor. Doch was versteht man genau darunter? Nachdem Sie die Fotos mit Ihrer Digitalkamera aufgenommen haben, beginnt der zweite Teil der Arbeit. In der Regel wollen Sie sie auf Ihren Rechner kopieren, bearbeiten und anschließend in irgendeiner Form aufbewahren oder weitergeben. Diese einzelnen Schritte werden zusammengefasst als Arbeitsablauf bezeichnet.

        
            [image: Überblick über einen allgemeinen Arbeitsablauf]

            Abbildung 3.2    
            Überblick über einen allgemeinen Arbeitsablauf

        
        Ein Arbeitsablauf ist in seinen Details typischerweise sehr individuell. Jeder hat andere Herangehensweisen beim Umgang mit seinen Fotos. In den Grundzügen wird der Ablauf jedoch immer sehr ähnlich aussehen und etwa die in Abbildung 3.2 dargestellten Schritte umfassen.

        Im ersten Schritt bringen Sie die Fotos von Ihrer Kamera bzw. Speicherkarte auf Ihren Rechner und ermöglichen einer Bildbearbeitungssoftware, darauf zuzugreifen (Importieren). Danach werden Sie die Fotos wohl in den meisten Fällen erst einmal sichten wollen. Mit Sicherheit gibt es einige Fotos, die schon auf den ersten Blick nicht gelungen sind. Es ist sinnvoll, diese sofort auszusortieren. Haben Sie die importierten Fotos erst einmal sortiert und in irgendeiner Form organisiert, sollten Sie sie in einem nächsten Schritt entwickeln und bearbeiten, bevor Sie sie abschließend weitergeben oder archivieren.

        Wie bereits eingangs erwähnt, unterstützt Darktable Sie während des gesamten Arbeitsablaufs. Die verschiedenen Ansichten bilden dies ab. So erfolgt das Importieren sowie das Sichten bzw. Organisieren in der Ansicht Leuchttisch (siehe Kapitel 5, »Der Leuchttisch«). Für das Entwickeln kommt die Dunkelkammer zur Anwendung (siehe Kapitel 6, »Die Dunkelkammer«). Bei der Weitergabe bzw. Archivierung hängt es davon ab, was Sie genau tun wollen. So kann die Ansicht Drucken (nur auf dem Mac oder unter Linux verfügbar) zum Einsatz kommen, wenn Sie etwa Ihre Fotos direkt auf Papier bringen wollen, oder wieder der Leuchttisch, sollen sie in digitaler Form archiviert oder mit dem Modul Exportieren als JPEG-Datei gespeichert werden.

        Der Aufbau dieses Buchs folgt diesem allgemeinen Workflow. Zunächst lernen Sie, wie Sie Fotos mithilfe des Leuchttischs importieren und dann sichten und organisieren. Anschließend gewinnen Sie einen grundlegenden Überblick über die Bearbeitungs- und Korrekturmöglichkeiten, die Ihnen Darktable zur Verfügung stellt. Am Ende beschäftigen Sie sich dann mit der Weitergabe, also dem Export Ihrer Ergebnisse.

    


                    
                        4    Importieren von Bildern
Nachdem Sie nun Darktable erfolgreich auf Ihrem Rechner installiert haben und Sie eine erste Vorstellung vom Aufbau der Benutzeroberfläche haben, müssen Sie das Ganze noch mit Leben, sprich Bildern, füllen. Hierfür bietet Ihnen Darktable mehrere Möglichkeiten an. Sie können einzelne Bilder hinzufügen oder ganze Verzeichnisse – vom Rechner oder direkt von einer Kamera oder Speicherkarte.
Bevor Sie sich mit den einzelnen Importmöglichkeiten auseinandersetzen, mache ich Sie in Abschnitt 4.1, »Die Dateiorganisation von Darktable«, damit vertraut, wie Darktable mit Fotos umgeht. Um Ihre Fotos sicher in Darktable verwalten zu können, sollten Sie diese Grundlagen verinnerlicht haben. Anschließend erläutere ich die wichtigsten Importfunktionen, die Sie für den ersten Einstieg benötigen. In Abschnitt 4.3, »Importfunktionen für Fortgeschrittene«, finden Sie schließlich ein paar speziellere Funktionen im Zusammenhang mit dem Bildimport, die Sie für den ersten Einstieg auch überspringen und bei Bedarf nachlesen können.

        [ i ]  Kompatible Dateiformate

        Darktable unterstützt alle gängigen Bildformate wie JPEG, TIFF und PNG sowie die meisten Raw-Formate der verschiedenen Kamerahersteller wie ARW, CR2, CR3, NEF, ORF, RAF und RAW etc. Eine detaillierte Auflistung der unterstützten Formate finden Sie auf folgender Website:

        
            	
                https://docs.darktable.org/usermanual/development/de/overview/supported-file-formats/

            

        

        Sollten Sie eine sehr neue Kamera besitzen, deren Raw-Dateien von Darktable bisher noch nicht gelesen werden, können Sie diese mithilfe eines DNG-Konverters in das verbreitete DNG-Format umwandeln und anschließend in dieser Form in Darktable importieren.

    

        4.1    Die Dateiorganisation von Darktable

        In diesem Abschnitt wollen wir uns zunächst einmal anschauen, wie Darktable Ihre Fotos und die dazugehörigen Metadaten verwaltet.

        
            4.1.1    Die Darktable-Datenbank

            Das wohl wichtigste Element von Darktable neben den eigentlichen Bildbearbeitungsfunktionen, die Sie in den folgenden Kapiteln noch kennenlernen werden, ist die Datenbank. Diese ist vergleichbar mit den Katalogen in Adobe Lightroom oder Capture One Pro und umfasst und beschreibt im Wesentlichen den Bildkatalog und seinen Aufbau. Sie ist von ihrer Struktur her eine SQLite-Datenbank, die mehrere Tabellen enthält. Bei Wunsch (und entsprechenden Kenntnissen) kann sie mit jedem gängigen SQLite-Programm geöffnet und bearbeitet werden. Die Datenbank enthält alle notwendigen Informationen, die Darktable für einen effizienten Workflow benötigt. So finden sich hierin zahlreiche Metainformationen über die verwalteten Bilder, Vorschaubilder und Ablageorte der Originale.

            Anders als man zunächst vermuten könnte, sind in dieser Datenbank nicht die Bilder selbst gespeichert. Darktable überlässt die Verwaltung der Bildablage Ihnen. Dies hat den Vorteil, dass es Ihnen freisteht, wie und wo Sie Ihre Fotos auf Dateisystemebene organisieren wollen. Sie können selbst bestimmen, wie die Ordnerstruktur aussehen soll, in der Sie Ihre Bilder ablegen. Dies erleichtert den Zugriff durch andere Werkzeuge und Programme, die Sie nutzen wollen, ungemein. Ferner können Sie den Ort der Speicherung einfach festlegen. Ob die Fotos lokal auf Ihrem Rechner abgelegt sind oder ihre Heimat auf einer externen Festplatte, etwa einer Netzwerkfestplatte (NAS) oder gar in der Cloud, gefunden haben, interessiert Darktable nicht. Das Programm merkt sich lediglich den Zugriffspfad. Sie werden später noch sehen, dass es kein Problem ist, Fotos an andere Orte zu verschieben.

            Darktable zwingt Sie also nicht, Ihre wertvollen Fotos in die Hände eines proprietären Formats zu geben, auf das Sie nur eingeschränkt Einfluss hätten. Die Kontrolle bleibt vollständig bei Ihnen. Ein weiterer Vorteil dieser Art der Verwaltung ist auf den ersten Blick nicht unbedingt ersichtlich. Wie bei jedem komplexeren System kann es zu Fehlern kommen, die eine Datenbank korrumpieren. Dies passiert bei Darktable zwar sehr selten, kann jedoch dazu führen, dass die Datenbank nicht mehr lesbar ist. Wären Ihre Bilder nun in die Datenbank integriert, so wäre es nur mit großem Aufwand möglich, Ihre Fotos wieder zu extrahieren. Die Bilder sind jedoch nicht Teil der Bilddatenbank, und alle wesentlichen Informationen werden – wie Sie noch sehen werden – zusammen mit den Bildern in Begleitdateien gespeichert. Sollte nun der unwahrscheinliche Fall einer fehlerhaften Datenbank auftreten, so genügt ein erneuter Import der Bilder, und alles ist wiederhergestellt. Die Vorteile eines solchen Datenbankkonzepts werden natürlich durch einen etwas erhöhten Verwaltungsaufwand auf Seiten des Benutzers erkauft. Dieser hält sich aber in Grenzen.

            Die Darktable-Datenbank finden Sie, sofern nicht anders festgelegt, unter folgendem Pfad:

            
                	
                    C:\Users\{benutzername}\AppData\Local\darktable\library.db (Windows)

                

                	
                    ~./config/darktable/library.db (Linux und macOS)

                

            

            
                [+]  Probleme beim Programmaufruf – Datenbank gesperrt

                Nutzen Sie Darktable, wird die gerade genutzte Datenbank gesperrt, sodass nur Darktable selbst darauf zugreifen kann. Dies wird getan, um unerwünschte Veränderungen an der Datenbank zu verhindern. Um eine Datenbank zu sperren, schreibt Darktable die Dateien data.db.lock und <bibliotheksname>.lock in das Konfigurationsverzeichnis. Normalerweise wird diese Sperre beim Beenden von Darktable wieder entfernt, indem die beiden Dateien gelöscht werden.

                In sehr seltenen Fällen kann es passieren, dass Darktable abstürzt und die Sperre nicht entfernt wird. Versuchen Sie dann, Darktable erneut zu öffnen, erhalten Sie die Fehlernmeldung, dass die Datenbank gesperrt sei bzw. sich in Benutzung befindet. Der erscheinende Fehler kann dann so aussehen: error opening the database lock file for reading. database is locked, probably another process is already using it trying to open the images in the running instance. Oder: Es ist ein Fehler beim Öffnen der Datenbank von library.db aufgetreten. Fehler beim Öffnen der Datenbank-Lock-Datei zum Lesen.

                Diese »Sperre« lässt sich einfach wieder entfernen. Sie müssen lediglich beide gegebenenfalls noch vorhandenen Dateien von Hand löschen. Wechseln Sie dazu in die entsprechenden Verzeichnisse, und entfernen Sie die Dateien. 

                Unter Microsoft Windows:

                
                    	
                        C:\Users\{benutzername}\AppData\Local\darktable\<bibliotheksname>.db.lock

                    

                    	
                        C:\Users\{benutzername}\AppData\Local\darktable\data.db.lock

                    

                

                Unter Linux und Apple macOS:

                
                    	
                        ~./config/darktable/<bibliotheksname>.db.lock 

                    

                    	
                        ~./config/darktable/data.db.lock 

                    

                

                Anschließend lässt sich Darktable wieder problemlos öffnen.

            

        
        
            4.1.2    Begleitdateien – das Tor zur Welt

            Darktable speichert einige Metainformationen zu den verwalteten Bildern und ihren jeweiligen Bearbeitungen in seiner Datenbank ab. Dies erlaubt einen schnellen Zugriff auf die Informationen. Zudem werden diese Daten in zugehörigen XMP-Begleitdateien (englisch sidecar files) abgelegt. Diese XMP-Dateien werden direkt beim Import der Bilder angelegt und im selben Verzeichnis wie diese gespeichert. Die Namen der XMP-Begleitdateien folgen dabei immer dem gleichen Schema:

            
                	
                    <name>.<extension>.xmp

                

            

            Haben Sie etwa ein Bild DSC1753.NEF, so wird beim Import eine XMP-Datei mit dem Namen DSC1753.NEF.xmp angelegt.

            Die XMP-Begleitdateien enthalten die gesamte Bearbeitungshistorie der Bilder. Das ist die Voraussetzung dafür, dass Darktable zerstörungsfrei, also nichtdestruktiv arbeiten kann. Das heißt, die Original-Bild- bzw. -Raw-Dateien werden in Darktable niemals verändert. Jede Bearbeitung kann jedoch durch die in den XMP-Dateien gespeicherte Historie nachvollzogen und wiederholt werden.

            Bestimmte Informationen werden also sowohl in der Datenbank als auch in der XMP-Begleitdatei gespeichert. Warum diese umständliche doppelte Haltung der Informationen? Die Verwendung von XMP-Dateien ermöglicht unter anderem den leichten Austausch von Fotos mit anderen Werkzeugen. Programme wie Adobe Lightroom oder Capture One Pro können so eingestellt werden, dass sie Informationen ebenfalls in solche Begleitdateien schreiben. Öffnet und bearbeitet man ein Bild mit einem anderen Programm, können die Änderungen – zumindest teilweise – in Darktable übernommen werden.

            Das Gute ist, dass es sich beim XMP-Format nicht um ein proprietäres Format handelt. XMP steht für eXtensible Metadata Platform und ist ein standardisiertes Format zum Austausch von Metadaten bei Fotos, das von Adobe entwickelt wurde. Wenn in Darktable nun ein Bild importiert wird, wird stets zuerst untersucht, ob eine entsprechende XMP-Begleitdatei vorliegt. Diese sollte der obigen Namenskonvention folgen. Ist dies der Fall, werden die aktuellen Daten eingelesen.

            
                [ i ]  XMP-Dateien in Adobe Lightroom und Co.

                Adobe Lightroom – und dem folgend auch Capture One Pro und DxO Photolab – verwendet für seine XMP-Dateien eine andere Namenskonvention. Anstelle von <name>.<extension>.xmp werden hier Dateien mit dem Namen <name>.xmp erzeugt. Darktable sucht automatisch nach diesen Lightroom-Dateien und kann sie einlesen. Es wird jedoch eine eigenständige Darktable-XMP-Datei erzeugt, in die alle relevanten Informationen übernommen werden.

            

        
        
            4.1.3    Sicherung Ihrer Daten

            Eines sollten Sie beim Arbeiten nie vergessen: Sichern Sie Ihre Daten! Wie schnell kann ein Datenverlust auftreten – sei es durch Unachtsamkeit beim Löschen von Dateien oder Verzeichnissen oder durch einen Hardwaredefekt. Da Darktable alle wesentlichen Informationen zu Ihren Fotos (Bearbeitungen und Metadaten) in den XMP-Begleitdateien vorhält, genügt es, Ihre Fotos zusammen mit diesen XMP-Dateien zu sichern.

            Wenn Sie auch ein Backup Ihrer globalen Einstellungen in Darktable haben wollen – was ich Ihnen nur ans Herz legen kann –, so sichern Sie einfach die Datenbank-Datei. Im Falle eines Problems können Sie diese dann stets wieder zurückkopieren, und alle Daten sind wieder vorhanden.

            
                [+]  Fehlerhafte Datenbank

                Es kann sehr selten passieren, dass Ihre Datenbank fehlerhaft ist. Dies ist kein auf Darktable beschränktes Problem, sondern kann bei jeder Software wie etwa auch Adobe Lightroom oder Capture One auftreten. Sollten Sie in Darktable auf ein solches Problem stoßen, ist die Wiederherstellung kein Problem: Importieren Sie Ihre Fotos einfach neu. Solange die XMP-Dateien dabei sind, haben Sie in Nullkommanichts den Ursprungszustand wiederhergestellt.

            

        
    


                    
                        
        4.2    Grundlegende Importfunktionen

        Im Folgenden sehen Sie, wie Sie Bilder und Metadaten in Darktable importieren können. Zum Importieren müssen Sie sich in der Ansicht Leuchttisch befinden, was beim Programmstart aber in der Regel der Fall ist.

        
            4.2.1    Hinzufügen von Bildern

            Weil es wichtig für das Verständnis ist, betone ich hier noch einmal, dass Darktable Ihre Bilder nicht physisch kopiert oder verschiebt. Die Raw-Dateien oder sonstigen Bilder bleiben beim Import an dem Ort, an dem Sie sie gespeichert haben. Was Darktable in seiner Datenbank speichert, sind lediglich die Informationen zum jeweiligen Ablageort der Dateien.

            Es existieren drei Möglichkeiten des Imports:

            
                	
                    einzelne Fotos bzw. eine Auswahl oder ganze Verzeichnisse importieren

                

                	
                    kopieren und importieren

                

                	
                    Import von der Speicherkarte oder Kamera

                

            

            Auf jede Möglichkeit gehe ich gleich im Detail ein. Öffnen Sie Darktable zum ersten Mal, zeigt es sich noch ohne Fotos.

            
                [image: So sieht Darktable vor dem ersten Import aus. ]

                Abbildung 4.1    
            So sieht Darktable vor dem ersten Import aus. 

            
            Links oben finden Sie den Reiter Importieren. Wenn Sie darauf klicken, öffnet sich der Dialog aus Abbildung 4.2, der Ihnen die Möglichkeit gibt, Bilder zu Darktable hinzuzufügen. In der zweiten Zeile sehen Sie schon die beiden Schaltflächen importieren und kopieren & importieren, über die Sie zwei der drei genannten Importmöglichkeiten anstoßen können.

            
                [image: Der Reiter Importieren stellt Ihnen die verschiedenen Importmöglichketen für Ihre Bilder zur Verfügung.]

                Abbildung 4.2    
            Der Reiter Importieren stellt Ihnen die verschiedenen Importmöglichketen für Ihre Bilder zur Verfügung.

            
        
        
            4.2.2    Metadaten für den Import

            Bevor Sie damit beginnen, Darktable mit Bildern zu füttern, lohnt sich ein Blick auf den Dialog Einstellungen unterhalb der Schaltflächen für importieren und kopieren & importieren. Darktable gibt Ihnen die Möglichkeit, bereits beim Import die Bilder mit Metadaten zu versehen. Diese helfen Ihnen, Ihre Fotos besser zu organisieren, schnell zu finden oder zu selektieren. Dazu in Abschnitt 5.5, »Fotos verwalten«, mehr.

            Darktable unterstützt in erster Linie EXIF-Metadaten. Beim Exchangeable Image File Format handelt es sich um ein Standardformat, das von der Japan Electronic Industry Development Association (JEIDA) definiert wurde und heute in der digitalen Fotografie weit verbreitet ist. Es wird von nahezu allen Kameraherstellern und den meisten Bildverarbeitungsprogrammen unterstützt. Mit seiner Hilfe werden in erster Linie technische Daten zur Aufnahme wie Kameratyp, Objektiv und Belichtungszeit erfasst.

            Die oberen drei Felder der Einstellungen sind besonders interessant und bedürfen – anders als die darunterliegenden – einer Erklärung:

            
                	
                    Ignoriere Bewertung aus EXIF Daten: In den EXIF-Daten können sich Metadaten wie Bewertungen befinden. In vielen modernen Kameras lassen sich bereits nach der Aufnahme solche zuweisen. Setzen Sie hier ein Häkchen, werden diese Bewertungen aus den EXIF-Daten beim Import ignoriert. Umgekehrt übernimmt Darktable die bereits vorgenommenen Bewertungen, wenn kein Häkchen gesetzt ist.

                

                	
                    Bewertung beim Import: Über dieses Feld können Sie direkt beim Import eine Standardbewertung (0 bis 5 Sterne) vergeben.

                

                	
                    Metadaten übernehmen: Setzen Sie hier ein Häkchen, können Sie in den nächsten Feldern Metadaten eingeben und beim Import übernehmen. Ohne gesetztes Häkchen sind die Felder ausgegraut.

                

            

            
                [image: Durch Setzen des Häkchens bei Metadaten übernehmen können bereits beim Import Metadaten an Darktable übergeben werden (links). Entfernen Sie das Häkchen bei Metadaten übernehmen, werden keine Metadaten beim Import zugewiesen (rechts).]

                Abbildung 4.3    
            Durch Setzen des Häkchens bei Metadaten übernehmen können bereits beim Import Metadaten an Darktable übergeben werden (links). Entfernen Sie das Häkchen bei Metadaten übernehmen, werden keine Metadaten beim Import zugewiesen (rechts).

            
            Sie können den Bildern beim Import bereits einige Basisinformationen mitgeben, so etwa den Namen des Urhebers, Informationen zu den Rechten und – besonders wichtig – Tags. Tags sind Schlagwörter, über die Sie Motive und Sessions wiederfinden. Am besten wählen Sie hier sehr aussagekräftige Begriffe, die der Aufnahmesession oder dem Motiv gerecht werden. Die Tags tragen Sie einfach – durch Kommata voneinander getrennt – in das unterste Textfeld, Tags, ein (siehe Abbildung 4.3). Nach erfolgtem Import stehen diese Tags bzw. Schlagwörter auch in der globalen Verschlagwortung, die Sie bald kennenlernen werden, zur Verfügung.

            Nur am Rande sei noch angemerkt, dass Darktable unter Voreinstellungen schon einige vorgefertigte Rechteinformationen bereithält. Informationen zu den einzelnen aufgeführten Lizenzmodellen finden Sie etwa unter https://de.creativecommons.net/was-ist-cc/. Dies ist aber wohl nur für diejenigen unter Ihnen von Bedeutung, die ihre Fotos später in der einen oder anderen Form teilen wollen.

            
                [image: Darktable bietet bereits vorgefertigte Rechteinformationen als Metadaten an.]

                Abbildung 4.4    
            Darktable bietet bereits vorgefertigte Rechteinformationen als Metadaten an.

            
        
        
            4.2.3    Import einzelner Bilder oder ganzer Verzeichnisse

            Nun sollen aber endlich einige Bilder in Darktable hinzugefügt werden. Klicken Sie im Importieren-Dialog auf die linke Schaltfläche (importieren), öffnet sich ein Dialogfenster.

            Hier sehen Sie drei große Bereiche. Links oben befindet sich der Bereich Speicherorte 1 für die Wahl eines übergeordneten Verzeichnisses, in dem sich Ihre Bilder oder Bildordner befinden. Darunter, im Bereich Verzeichnisse 2, werden gegebenenfalls die darin enthaltenen Unterverzeichnisse angezeigt. Und rechts befindet sich der eigentliche Datei-Browser 4. Mit der Schaltfläche importieren 5 wird der Import später angestoßen. Solange noch keine Bilder ausgewählt sind, ist sie ausgegraut.

            
                [image: Dialogfenster für das Hinzufügen von Bildern und Verzeichnissen]

                Abbildung 4.5    
            Dialogfenster für das Hinzufügen von Bildern und Verzeichnissen

            
            Über den Bereich Speicherorte können Sie beliebige Quellen für den Import hinzufügen. Zu Beginn sind keine oder nur wenige Speicherorte eingetragen (in meinem Fall nur Home und Foto Rep). Durch einen Klick auf das kleine Plussymbol 3 können Sie einen neuen Speicherort hinzufügen. Ein Dialogfenster öffnet sich, mit dessen Hilfe Sie ein Laufwerk oder Verzeichnis als Quelle auswählen können. Bestätigen Sie die Auswahl mit Öffnen.

            
                [+]  Die Auswahl des richtigen Speicherorts

                Bei der Auswahl des Speicherorts empfiehlt es sich, nicht das oberste Verzeichnis eines Laufwerks auszuwählen. Es dürften sich dort viele Verzeichnisse befinden, die für eine Fotoverwaltung und -bearbeitung nicht relevant sind. Wählen Sie daher besser das oberste Verzeichnis Ihrer Fotoverzeichnisstruktur als Speicherort. Dies ermöglicht einen schnellen Zugriff auf die wirklich relevanten fotografischen Inhalte.

            

            Nun sehen Sie, dass der ausgewählte Speicherort (in meinem Fall der Ordner Privat, in dem ich Bilder aus verschiedenen Jahren gesammelt habe) in der Liste erscheint. Wenn Sie auf einen Speicherort klicken, erscheinen darunter im Bereich Verzeichnisse die an diesem Speicherort verfügbaren Unterordner.

            
                [image: Ein Speicherort (Privat) wurde ausgewählt. Die darin befindlichen Verzeichnisse werden darunter angezeigt. Beim Navigieren durch die Ordnerstruktur werden die Bilder, die sich in dem jeweiligen Ordner befinden, angezeigt.]

                Abbildung 4.6    
            Ein Speicherort (Privat) wurde ausgewählt. Die darin befindlichen Verzeichnisse werden darunter angezeigt. Beim Navigieren durch die Ordnerstruktur werden die Bilder, die sich in dem jeweiligen Ordner befinden, angezeigt.

            
            Sie können sich nun – wie in jedem Ihnen bekannten Datei-Browser – durch die Ordnerstruktur klicken, um zum gewünschten Ordner zu gelangen. Befinden sich in einem Ordner Bilder, so wird der Ordnerinhalt auf der rechten Seite des Importdialogs angezeigt.

            
                [+]  Speicherorte entfernen

                Im Laufe der Zeit werden sich zahlreiche Speicherorte in der Liste ansammeln. Einige davon werden Sie wahrscheinlich nicht mehr benötigen, z. B. wenn Sie eine externe Festplatte nicht mehr verwenden oder die Fotos an einen anderen Ort verschoben haben. Um die Liste der Speicherorte von unnötigem Ballast zu befreien, können Sie selbstverständlich einen früher hinzugefügten Ort wieder entfernen. Klicken Sie hierfür mit der rechten Maustaste auf ihn, und er verschwindet. Seien Sie dabei unbesorgt: Es wird lediglich der Eintrag im Importdialog entfernt. Darktable greift nicht in Ihr Dateisystem ein. Alle dort vorhandenen Daten bleiben vollkommen unberührt!

            

            Im Datei-Browser auf der rechten Seite sehen Sie die im entsprechenden Ordner befindlichen Bilder. In jeder Zeile finden Sie rechts ein kleines, stilisiertes Auge. Klicken Sie darauf, wird ein kleines Vorschaubild angezeigt, das Sie bei der Auswahl der zu importierenden Bilder unterstützt. Durch einen Klick auf das Auge in der Titelleiste werden kleine Vorschaubilder für alle Fotos im aktuellen Verzeichnis angezeigt.

            
                [image: Per Klick auf das Auge in einer Zeile wird ein Vorschaubild eingeblendet. Klicken Sie auf das Auge in der Titelleiste, werden Vorschaubilder zu allen Bildern angezeigt.]

                Abbildung 4.7    
            Per Klick auf das Auge in einer Zeile wird ein Vorschaubild eingeblendet. Klicken Sie auf das Auge in der Titelleiste, werden Vorschaubilder zu allen Bildern angezeigt.

            
            Außerdem stehen Ihnen im Importdialog allgemeine Optionen zur Auswahl. Die entsprechenden Schaltflächen finden Sie oberhalb der Dateiauswahl (siehe Abbildung 4.6 rechts oben). Sie bewirken Folgendes:

            
                	
                    nur neue Bilder auswählen führt dazu, dass nur solche Bilder importiert werden, die neu im Verzeichnis (bzw. in den Unterverzeichnissen) hinzugekommen sind und noch nicht in Darktable importiert wurden.

                

                	
                    inkl. Unterverzeichnisse sorgt dafür, dass Bilder im aktuell gewählten Verzeichnis und all seinen Unterverzeichnissen importiert werden.

                

                	
                    Durch JPEG-Dateien ignorieren werden JPEG-Dateien, die sich im zu importierenden Verzeichnis befinden, nicht importiert. Nutzen Sie etwa die Möglichkeit, mit Ihrer Kamera, Raw- und JPEG-Aufnahmen gleichzeitig zu erstellen, so können Sie so auf elegante Weise Letztere von einem Import ausschließen.

                

            

            Die Auswahl der zu importierenden Bilder erfolgt nun wie von jedem Dateisystem gewohnt mittels Maus oder Tastatur. Darktable bietet Ihnen über die Schaltflächen in der untersten Zeile des Importdialogs noch eine kleine Unterstützung (siehe Abbildung 4.6).
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